Konzeption
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Die kleinen Strolche

»,Das Beste zum Spielen fir ein Kind ist ein anderes
Kind"
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1. Ein Kindergarten braucht ein padagogisches Konzept

Dieses Konzept macht die Arbeit im Kindergarten ,,Die kleinen Strolche”
transparent.

Die padagogischen Schwerpunkte werden fir Eltern vorgestellt und das Profil
unseres Kindergartens dadurch verdeutlicht.

Bei der Erstellung der Konzeption wurde auf die Bediirfnisse von Kindern und
deren Eltern eingegangen.

Erzieherische Grundsatze werden dargestellt und die Umsetzung erlautert.
Die Konzeption wird bei Bedarf Giberprift und aktualisiert.

Dieser padagogische Leitfaden dient als Grundlage fiir eine gute
Zusammenarbeit zwischen Personal, dem Trager der Einrichtung und der
Elternschaft.

Das ,Bayerische Kinderbildungs- und Betreuungsgesetz (BayKiBiG) bildet den
rechtlichen Rahmen.

Die Konzeption wurde vom Team im Mai 2020 aktualisiert.




2. Rahmenbedingungen

2.1 Kontaktdaten

Trager der Gemeinde Wellling Bereichsleitung
Einrichtung Gautinger Strafle 17 | kindertagesstatten@gemeinde-
82234 Weliling wessling.de
08153 - 4040 08153 - 40447

Anschrift der Georg- Schmid- Weg 12

Einrichtung 82234 Weliling

Art der Kindergarten

Einrichtung

Zielgruppe Ab 2,75 Jahren bis zur Einschulung
Kontaktdaten

info@diekleinenstrolche-oberpfaffenhofen.de#
08153 - 953907

Offnungszeiten Montag- Donnerstag 07:30 Uhr — 16:00 Uhr
Freitag 07:30 Uhr — 15:00 Uhr
Padagogische Montag bis Freitag 08:30 Uhr—12:30 Uhr
Kernzeit
Gebiihren

Siehe Gebuhrensatzung der Gemeinde WeRling
www.gemeinde-wessling.de

KiTa- Satzung

Siehe Kita- Satzung der Gemeinde WeRling
www.gemeinde-wessling.de

Rechtliche Grundlagen

Als staatlich anerkannte Kindertagesstatte haben wir einen Erziehungs-,
Bildungs- und Betreuungsauftrag auf der Basis des Bayerischen Kinderbildungs-
und Betreuungsgesetzes (BayKiBiG), der dazugehodrigen
Ausfihrungsverordnung und des Kinder- und Jugendhilfegesetzes (SGB VIII

Artikel 8,8a,8b).

Weitere rechtliche Grundlagen sind die jeweiligen Satzungen und die
Gebuhrenordnung der Gemeinde WeRling. Die UN- Kinderrechtskonvention ist
das Fundament fiir die Begleitung der uns anvertrauten Kinder.


mailto:kindertagesstätten@gemeinde-wessling.de
mailto:kindertagesstätten@gemeinde-wessling.de
mailto:info@diekleinenstrolche-oberpfaffenhofen.de

2.2 Kinderrechte

Kinder stehen bei uns im Mittelpunkt, deshalb hat bei uns jedes Kind das Recht
° auf Beteiligung und Mitbestimmung
° mit allen Starken und Schwachen angenommen zu werden

° seinen Platz in der Gruppe zu finden und dabei Unterstlitzung zu
erfahren

[ auf Freirdume, um eigene und vielfdltige Erfahrungen zu sammeln
° auf Zeit, Raumlichkeiten und anregendes Material zum Spielen
° auf eine vertrauensvolle Atmosphare

° auf eine angemessene, kindgemalle Bildung

2.3 Organisatorisches

Abmeldung bei Nichtbesuchen

Wir bitten Sie, Ihr Kind bis spatestens 8:30 Uhr telefonisch oder per E-Mail im
Kindergarten abzumelden!

Ab 8:30 Uhr kénnen Sie lhr Anliegen auf den Anrufbeantworter sprechen.

Selbstverstandlich rufen wir Sie bei Bedarf schnellstmoglich zurtick.

Arzt- bzw. Therapeutenbesuche:

Sollte lhr Kind einen Arzt- bzw Therapeutenbesuch wahrend der padagogischen
Kernzeit wahrnehmen, kénnen Sie Ihr Kind bis spatestens 10 Uhr in unsere
Einrichtung nachbringen.



Bring- und Abholzeiten
Wir bitten Sie, Ihre gebuchten Zeiten einzuhalten!
Die Bringzeit endet plinktlich um 8:30 Uhr!

Wir schlieBen unsere Tiren und beginnen mit dem Morgenkreis in ruhiger
Atmosphare.

Sollte Ihr Kind vormittags einen Arzttermin wahrnehmen miussen, kénnen Sie
Ihr Kind bis 10:00 Uhr nachbringen.

Die erste Abholzeit ist von 12:30 Uhr bis 13:00 Uhr.

Die zweite Abholzeit ist um 13:45 Uhr und ab 14:00 Uhr diirfen Sie gleitend lhr
Kind abholen.

Der Wechsel in eine andere Einrichtung

Kinder, die bereits einen Platz in einer anderen Kindertagesstatte haben, ist es
untersagt einen anderen Platz anzunehmen.

Entscheiden Sie sich bitte zu Beginn fir eine Einrichtung, hinter der Sie
konzeptionell und auch emotional stehen!



2.4 Tagesablauf

Exemplarischer Tagesablauf bei den Strolchen

7:30 Uhr - 8:30 Uhr — Bringzeit
. Freispiel in der Gruppe
8:30 Uhr — Wir schlieBen unsere Pforten plinktlich!

8:30 Uhr — gemeinsamer Morgenkreis

J Hier wird der weitere Tagesablauf besprochen
. eine Kinderkonferenz gestaltet
J es ist Zeit fur Kreis-Sing- und Bewegungsspiele
J Blicherbetrachtungen etc.
J Sprachtraining fir unsere Vorschulkinder

ca. 9:00 Uhr - 10:00Uhr — gleitende Brotzeit und Freispielzeit
. Arbeiten in Kleingruppen, Vorschularbeit

J Einzelforderung
. Offenes Arbeiten

J Spiel im Flur oder im Garten

11:30 Uhr —gemeinsames Mittagessen
12:30 Uhr bis 13:00 Uhr — erste Abholzeit
ab 13:45 Uhr — flexible Abholzeiten

. Verschiedenen Angebote

Wir bitten sie, ihre Buchungszeiten, sowie unsere Bring- und Abholzeiten
einzuhalten!



3. Der gesetzliche Auftrag
3.1 Schwerpunkte im Bay. Bildungs- und Erziehungsplan

Der Bayerische Bildungs- und Erziehungsplan (BEP) gilt fiir Kinder von Geburt
bis zur Einschulung. Unsere padagogische Arbeit basiert auf diesem Plan.

Die Schwerpunkte unserer padagogischen Arbeit:

Sprache und Literacy

Sprachférderung ist ein zentraler Bildungsbereich unserer Kindergartenarbeit.
Denn Sprachkompetenz ist eine grundlegende Fahigkeit und Voraussetzung fir
eine erfolgreiche Bildungslaufbahn und hat somit groRen Einfluss auf die
spateren Lebenschancen des Kindes.

Hier nun eine Auswahl an Aktivitaten:
J RegelmaBiges Vorlesen von Bilderblichern

J Kinderkonferenzen zum Thema Raumgestaltung, Regelwerk in unserer
Einrichtung, Festgestaltung

. Forderungen von Migrantenkindern und Kindern mit Sprachproblemen
J Laut- und Lauschspiele
J Tischspriiche
J Wirzburger Sprach-Trainingsprogramm

J Gesprachsregeln lernen, z.B.: zuh6ren und warten kénnen, aussprechen
lassen

. Durchfiihrung des Entenlandes nach Prof. PreiR mit den 3 und 4 jahrigen
Kindern



o Lieder, Reime, Gedichte, Fingerspiele

Bewegungserziehung

Um der natlirlichen Bewegungsfreude des Kindes Raum zu geben, um sein
Wohlbefinden und seine fein- und grobmotorischen und kognitiven Fahigkeiten
zu starken, um eine gesunde Entwicklung zu gewahrleisten ist fur uns
Bewegungserziehung ein wesentlicher Bestandteil unserer Kindergartenarbeit.

Vielfdltige Bewegungsmoglichkeiten stehen den Kindern zur Verfligung:
J Regelmaliger Aufenthalt im Garten
. Nutzung der Turnhalle der Grundschule WeRling
(Alle 2 Wochen fir die Vorschul- und Mittelkinder)
. Bewegungs-, Sing- und Tanzspiele

J Spaziergange in den Wald, an den See, auf die Felder in der Umgebung

Mathematische Bildung

Die vielfaltigen Untersuchungen der Hirnforschung und
Entwicklungspsychologie haben gezeigt, dass auch die grundlegenden
Erfahrungen im Umgang mit Zahlen, Formen, Mengen, Raum und Zeit eine
wichtige Basis fiir lebenslanges Lernen und mathematisches Denken darstellen.
Durch spielerische und ganzheitliche Lernerfahrungen sollen die Kinder eine
positive Beziehung zu den Zahlen und zur Mathematik aufbauen und einen
Bezug zu ihrem Lebensalltag herstellen konnen.

Beispiele aus dem Alltag:
. Abzadhlen z.B.: wahrend des Morgenkreises, Teiloffnung

o Tisch decken, wie viele Teller...
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J Brettspiele
o Geburtstage, Alter
J Sortieren und vergleichen
. Ubungen zur simultanen Erfassung, zum Beispiel Wiirfelspiele
J Abzahlreime, Fingerspiele
. Muster herstellen und erkennen
J Durchflihrung der Programme ,,Entdeckungen im Zahlenland” (Vorschul-

kinder) und ,,Entdeckungen im Entenland” (flir unsere kleinen Strolche)
nach Prof. Preil}

° Geometrische Formen nach Frobel

Vorbereitung auf die Schule

Die Schulvorbereitung ist unter anderem eine Aufgabe des Kindergartens, die
bereits mit der Aufnahme des Kindes Bedeutung erlangt.

In den Jahren in denen ihr Kind den Kindergarten besucht wird es intensiv auf
die Schule vorbereitet. Jedes Spiel, jede gezielte Beschaftigung und jede
Beobachtung die das Fachpersonal initiiert, tragt zur Erweiterung der
Fahigkeiten und Fertigkeiten ihres Kindes bei. Im freien Spiel Gibt und erweitert
ihr Kind die daraus erlernten Kompetenzen.

Um ihrem Kind den Ubergang in die Grundschule zu erleichtern werden diese
erlernte und gelibten Fahigkeiten und Fertigkeiten im Rahmen einer gezielten
Schulvorbereitung dann noch weiter gefestigt und differenziert.
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Inhalte des Vorschulprograms:

. Ein Elternnachmittag fur unsere zukinftigen ,Schuleltern” mit Darlegung
unserer intensiven Vorschularbeit

Thema: Welche Kompetenzen muss mein Kind fiir den ersten Schulbesuch
mitbringen, Was bedeutet Schulfahigkeit und wie kdnnen wir unser Kind zu
Hause unterstutzen.

o ,Zahlenland” nach Prof. Preifl
. Besuch der Grundschule
J Schultiiten basteln — Eltern basteln gemeinsam mit lhren Kindern
J Vorschulausflug

Je nach Themen und aktuellen Events werden verschiedene Unternehmungen
mit den Kindern durchgefiihrt. (z.B.: Theaterbesuch, Ausstellung,...)

J Kinder Gbernehmen regelmaliige Aufgaben in der Gruppe
Garderobendienst, Tischdienst)

J Vorschuluntersuchung im Kindergarten durch das Gesundheitsamtes
Starnberg

Um den Schuleinschreibungstermin findet im Kindergarten eine
Vorschuluntersuchung statt, die vom Gesundheitsamt durchgefihrt wird.
Hierzu werden die Unterlagen der U9 Untersuchung bendtigt. Wenn sie als
Eltern mochten, kdnnen sie gerne zu diesem Termin hinzukommen.

Das Kind soll durch unsere Vorschulentziehung eine solide Grundlage fir das
lebenslange Lernen erhalten. Wir mochten, dass das Kind seine Neugierde und
Lernmotivation, die Freude am Entdecken erhalt und Vertrauen in seine
eigenen Fahigkeiten und Fertigkeiten entwickelt.

Hier nun einige nahere Erlauterungen zu unserem Sprachtraining und unserem
mathematischen Zahlenlandprojekt:
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Das Wirzburger Programm:

Bei diesem Programm handelt es sich um das sprachliche, phonologische
Bewusst-sein, dass eine sehr wichtige Voraussetzung zum problemlosen Lesen-
und Schreiben lernen fordert.

Es enthalt Sprachspiele, die sich wie folgt unterteilen:
Lauschspiele:

z.B.: Gerausche lauschen, seinen Namen lauschen, Worter die gleich klingen
herausfinden, Flisterspiele

Reime:
Z.B.: Abzahlreime, Kinderreime, freies Reimen, Bilderreime
Satze und Worter:

z.B.: Begriffsbildung was ist ein ,,Satz“, ein ,,Wort”, Umgang mit Satzen und
Wortern, Beenden von Satzen

Silben:

z.B.: Namen klatschen, rhythmisches Sprechen von Woértern, Silbenklatschen
von Wortern, Geschichten in Silbensprache

Anlaute /Endlaute:

z.B.: Apfel=,A”, Namensraten durch Ansprechen des ersten Lautes, Bildkarten,
Tiere finden ,,F“- uchs

Phoneme (Laute):

z.B.: Hier werden Worter in Silben getrennt B-a-Il = Ball, wir suchen in Wértern
nach dem ,i“ — Giraffe, Ingrid, welches Wort ist das langste?

Das Training bietet vielfiltige Ubungen, durch die Vorschulkinder in
spielerischer Weise lernen, die lautliche Struktur der gesprochenen Sprache zu
erkennen. Dadurch wird den Kindern der nachfolgende Schriftspracherwerb in

der Schule wesentlich erleichtert.
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Das Programm beginnt mit Lautspielen mit genauem Hinhoren, fahrt fort mit
Reim-lUbungen und fiihrt dann die Einheit Satz, Wort und Silbe ein.

Das Trainingsprogramm umfasst einen Zeitraum von 20 Wochen.

Entdeckungen im Zahlenland von Prof. Preil3

Ziel der Entdeckung im Zahlenland ist es, Kindern vor der Schule grundlegende
Erfahrungen mit Zahlen zu ermoglichen, die ihnen helfen Wissen lber die Welt
aufzubauen und dieses Wissen mit ihrem Leben zu verbinden.

Der grundlegenden Idee des Projekts sind aus der Verbindung von
Hirnforschung und Mathematikdidaktik hervorgegangen. Bei einer solchen
»Neurodidaktischen Sichtweise” steht nicht der Lernstoff im Mittelpunkt,
sondern das einzelne Kind mit seinen individuellen Neigungen und
Begabungen.

Das Projekt ladt Kinder zu Entdeckungen ins ,Zahlenland” ein. Die Zahlen
werden als ,Freunde” begriiSt, und gemeinsam werden ihre Wohnungen
eingerichtet. Es gibt Geschichten von den Zahlen, passende Lieder und
Abzdhlreime. Ratsel werden geldst und Pflanzen und Tiere genauer betrachtet.
Insbesondere der enge und sehr wichtige Zusammenhang der Zahlen zur
Geometrie wird hergestellt und vermittelt.

Das Zahlenhaus

Jede Zahl hat im Zahlenhaus ihren festen Ort. Im Zahlenhaus machen sich die
Kinder mit den Eigenschaften der Zahlen von 1-10 vertraut.

Der Zahlenweg

Auf dem Zahlenweg nahert man sich den Zahlen Schritt flir Schritt. Hier ist das

wich-tigste Hilfsmittel das Zahlen. Bei den spielerischen Ubungen werden die

Ziffern in Gestalt und Aufeinanderfolge wahrgenommen und im Gedachtnis in
der richtigen Abfolge und Nachbarschaft abgespeichert.

Die Zahlenlander
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Im Einerland wohnt die EINS. Dort gibt es alle Dinge nur einmal. Die ZWEI
wohnt im Zweierland, wo alle Dinge paarweise auftreten. Entsprechend:
Dreierland, Viererland, usw.

Durch Geschichten vom Zahlenland wird das Marchenhafte betont und die
Fantasie der Kinder angeregt. In den Zahlenldndern 16st man Ratsel, singt
passende Lieder, tanzt oder lernt einen Abzahlreim auswendig.

Das Programm wird nicht immer im letzten Kindergartenjahr durchgefiihrt je
nach Kinderzusammensetzungen erleben ihre Kinder dieses Programm im
zweiten oder im letzten Kindergartenjahr.

3.2 Praventionsbausteine bei den Strolchen
Wichtige Praventionsbausteine sind:
. Korperliche Selbstbestimmung ,,Mein Kérper gehort mir”

J »Nein sagen” (eigene Grenzen erkennen, fremde Grenzen respektieren,
Eindeutigkeit, Hilfe holen)

J Umgang mit Gefiihlen (eigene Geflihle wahrnehmen und duf3ern,
Geflihle anderer respektieren)

J Gute und schlechte Geheimnisse
. Recht des Kindes auf Hilfe und Unterstitzung

. Bei Zeiten organisiert der Elternbeirat das freiwillige, kostenpflichtige
Praventionsprojekt ,WoDe“

,Durch Anschauungsmaterial erhalten die Kinder die Gelegenheit, in den
menschlichen Korper hineinzusehen und dabei die verschiedenen
Korperfunktionen kennen zu lernen.” Zitat BEP Seite 373

,Aufgaben des Erziehers

J Den Kindern als Vorbild dafiir zu dienen, dass tber Sexualitat und
Geschlecht gesprochen werden darf
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. Sachlich zutreffende Begriffe und eine angemessene Sprache in diesem
Themenbereich anzubieten

J Deutlich zu machen, dass Sprache neben der Sachebene auch eine
Geflihls- und Beziehungsebene hat und lGber Sprache Geflihle verletzt werden
kénnen
. Sprachliche Grenzverletzungen wie zum Beispiel Diskriminierungen und

Beleidigungen nicht zu erlauben und entsprechende Regeln durchzusetzen”
Zitat ,Sexualpad. in der Kita“ Seite 80

J Dies erreichen wir u. a. durch Beziehungsarbeit, Vertrauensbildung und
das Wissen um die kindlichen Entwicklungsphasen. Wir benutzen eine klare
und altersgerechte Sprache und beantworten so auch die Fragen der Kinder.
Unterstitzend dazu stellen wir Sach- und Bilderblicher zur Verfligung.

Durch Aufstellen von klaren Regeln konnen wir den Kindern auch Nischen fir
Riickzug und Entspannung anbieten. Wir unterstitzen die Kinder beim
Einhalten der Regeln.

4. Unsere Padagogik und Prinzipien unseres Handelns

4.1. Der situationsorientierter Ansatz

Kompetenzstarkung durch den situationsorientierten Ansatz

Padagogen in Kindergarten, die sich dem »>Situationsorientierten Ansatz
in der sozialpadagogischen Praxis< verpflichtet fUhlen, mochten Kindern
— in enger Zusammenarbeit mit Eltern — die Moglichkeit geben,

. Lebensereignisse und erlebte Situationen, die die Kinder
beschaftigen,
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- nachzuerleben (auf der emotionalen Ebene),
- diese zu verstehen (auf der kognitiven Ebene),
- aufzuarbeiten bzw. zu verandern (Handlungsebene),
. damit sie die Erfahrung machen,

- gegenwartiges Leben zu verstehen und praktische Situationen
bewaltigen zu kénnen.

. Dabei werden die individuellen Erfahrungen und Erlebnisse eines
jeden Kindes — soweit wie mdglich — bertcksichtigt mit dem Ziel:

- eigene, lebenspraktische Fahigkeiten (Kompetenzen) aufzubauen
und zu erweitern,

- Erfahrungshorizonte zu vergrofRern,
- Selbstandigkeit weiterzuentwickeln und

- sich selbst als ein Teil von anderen Menschen zu begreifen, als
ein Teil der Okologie zu Verstehen und damit selbstbewusst, kompetent
und solidarisch zu denken und zu handeln.

- dabei wird das Schwergewicht der Arbeit auf der Vernetzung von
Situationen im Kindergarten und aul3erhalb des Kindergartens
liegen, um kinstlich hergestellte, idealtypische Situationen mdglichst zu
vermeiden.

Situationsorientiertes und planvolles Vorgehen (z. B. Projektarbeit) sind
dabei keineswegs Gegensatze, sondern gehdren zusammen. Projekte
werden mit und fur Kinder geplant, nicht um bestimmte Defizite aus Sicht
der Erwachsenen zu beheben, sondern es wird versucht, bei den
»Lebensplanen« der Kinder anzusetzen.

. Befreiung einer Angst
. Erleben wollen von Stolz
. Befreiung aus Wut und Arger
. Erleben wollen von Ruhe und Entspannung
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. Finden von Sicherheiten

. Erleben von eigener Starke
. Finden von Wertschatzung
. Erleben von Zuverlassigkeit
. Finden von Glick und Zufriedenheit
. Befreiung aus Drucksituationen
. Erleben von Macht und ,»Bewirkermentalitat
. Spuren wollen von >lch-Kompetenzenc«

Schrittfolge des situationsorientierten Arbeitens:
Vergegenwartigung der Lebensbereiche der Kinder und ihres
Umfeldes

Dazu zahlen die Bereiche Familie, mitmenschliche Umwelt,
gesellschaftliche Umwelt, Natur, Technik, Kultur und Handwerk, Religion
und weltanschauliche Werte. Wichtig ist dabei, die Verzahnung der
Lebensbereiche zu erkennen und ernst zu nehmen.

Sammlung von Situationen

Dabei geht es um Situationen, die fur Kinder bedeutsam sind, d.h. die
einen selbstverstandlichen Lebensbezug haben und nicht ktinstlich in
den Kindergarten transformiert sind.

Analyse der Situationen und ihrer Zusammenhange

Hier geht es darum zu fragen, welche direkten Einfliisse Kinder dazu
bringen, sich so und nicht anders zu verhalten, wo und wie haufig eine
bedeutsame Situation auftaucht, welche Geflihle beteiligt sind. Es geht

aber auch darum, welche Gefiihle diese Situationen bei den
Erzieherinnen auslost.

17



Auswahl von Situationen

Nach der Analyse geht es darum, die Situationen auszuwahlen, die ftr
die Planung eines Projektes in Frage kommen.

Planung eines Projektes

Nach der Analyse und der Auswahl moéglicher Themen geht es dann
darum, gemeinsam mit den Kindern nach einem Projektthema zu
suchen.

Gemeinsame Durchftihrung des Projektes

Hier gilt es lediglich noch einmal daran zu erinnern, dass Planung zwar
notwendig ist, aber die grundséatzliche Offenheit der Veranderung
innerhalb eines Projektes mdglich sein muss. Nicht nur, dass die

einzelnen Kinder auf einzelne Phasen unterschiedlich ansprechen,
sondern es ist auch damit zu rechnen, dass sich im Verlauf durch
Kinderinitiative ganz neue Aspekte auftun, die selbstverstandlich zu
integrieren sind. Ziel eines Projektes darf in diesem Ansatz niemals das
Erreichen vorher festgelegter Ziele sein!

Hier ein kleiner Auszug der durchgeftihrten Projekte in unserer
Einrichtung:

Dinosaurier — wie haben sie gelebt?
Unser Dorf — da gibt es viel zu sehen
Zirkus, Zirkus
,Die Kuah“ — ein Mundart- Projekt
Ein Baby wird geboren

Unsere Reise um die Welt

Auswertung des Projektes

Hier geht es um eine mdglichst gemeinsame Reflexion der Erfahrungen,
insbesondere der Untersuchung der Frage, warum bestimmte Phasen
besonders gut gelungen sind. Natirlich missen auch die weniger gut

gelungenen Teile bedacht werden mit Blick auf kiinftige Projekte.
18



4.2 Eingewo6hnung

Der Ubergang aus der Familie in die noch unbekannte
Kindertageseinrichtung ist fiir kleine Kinder eine grof3e Herausforderung.

Jedes Kind muss sich in einer neuen Umgebung einleben, zu fremden
Personen Beziehungen aufbauen, sich an einen andersartigen
Tagesablauf und an eine taglich mehrstiindige Trennung von den Eltern
gewohnen. Alle diese Veranderungen konnen bei ihrem Kind Stress
erzeugen.

Das grundlegende Ziel der schonenden Eingewthnung besteht darin,
wahrend der Anwesenheit der Bezugspersonen eine tragfahige
Beziehung zwischen Fachkraft und Kind aufzubauen. Diese Beziehung
soll bindungsfahige Eigenschaften haben und dem Kind Sicherheit
bieten. Das Geflhl der Sicherheit durch eine gute Beziehung zur
Fachkratft ist die Grundlage flr gelingende Bildungsprozesse im
Kindergarten und einen gesunden Start des Kindes in seinen neuen
Lebensabschnitt.

Fur die Eltern bietet die Eingewthnungszeit eine besondere Form des
Einblicks in den Kindergarten, der eine gute Grundlage flr die folgende
Erziehungs- und Bildungspartnerschatt legt.

Mit einem speziellen Eingewdhnungskonzept - in Anlehnung an das
Berliner Eingewohnungsmodell - und unter Einbeziehung der Eltern
gestalten die Padagogen unserer Einrichtung Ihrem Kind die
Eingewdhnung so schonend wie mdglich.

Wir bitten Sie deshalb ausdrtcklich, Ihre persénlichen Fragen zur
Eingewdhnung an die Padagogin, welche die Eingewdhnung tbernimmit,
zu stellen. Nur so kénnen Bedenken bzw. Sorgen lhrerseits geklart und

Missverstandnisse vermieden werden. Siehe nachste Seite
Willkommensgesprache und Entwicklungsgesprache!

Wir freuen uns auf Ihr Kind und auf eine gute Zusammenarbeit.
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4.3 Willkommens- und Entwicklungsgesprache

Willkommensgesprache sind wichtig fir eine gelingende Eingew6hnung.
Dieses Gesprach
...ist eine intensive Begegnung mit Eltern einer Familie

...will Beziehungsaufbau fordern, es stellt die Weichen fur die weitere
Zusammenarbeit

...pragt die Einstellung von Eltern und Padagogen zueinander
...sollte moglichst mit beiden Eltern gefuhrt werden

...sollte Raum geben fur den Austausch gegenseitiger Winsche und
Erwartungen

...ist eine wichtige Schlusselsituation in der padagogischen Arbeit,
dessen besondere Qualitat beschrieben und zugesichert werden kann

Sie erhalten mit lhrem Betreuungsvertrag ein Gesprachsformular
ausgehandigt, welches Sie bitte ausgefiillt zu einem abgesprochenen
Termin unmittelbar nach der Eingew6hnung mitbringen.

Wir fihren unsere Entwicklungsgespréche jahrlich achtsam und
wertschatzend mit Hilfe der Ressourcensonne. Im Mittelpunkt steht der
gegenseitige Austausch Uber Entwicklungsschritte, Auffalligkeiten,
Probleme und andere bestimmte Themen. Auch hierzu erhalten Sie
zeitnah ein Gesprachsformular ausgehandigt. Auch wir Padagogen
nehmen uns dieses Formular, sowie diverse Beobachtungsbégen, zu
Herzen, um gezielt und fundiert mit Ihnen in den Austausch zu gehen.
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4.4 Feiern und Ausflige

Feste und Feiern sind immer etwas Schones und Besonderes im
Kindergartenalltag. Sie gehéren zum festen Bestandteil unserer Arbeit,
fordern das Miteinander und hinterlassen bleibende Eindricke.

Im Laufe des Kindergartenjahres gibt es viele unterschiedliche Anlasse
zu feiern, z.B. unser St. Martinsfest, Nikolausfest, Fasching,
Sommerfest, etc.

Uns ist wichtig, die Kinder aktiv an der Planung und Gestaltung
mitwirken zu lassen.

Ein besonderer Hohepunkt eines jeden Kindes ist die Feier seines
Geburtstages. Das Geburtstagskind bringt nach Absprache etwas fir die
gemeinsame Brotzeit mit, z.B. Kuchen, Wirstel, etc.

Ausflige

Um dem Kind sein Lebensumfeld und die Natur n&her zu bringen und
durchschaubarer zu machen unternehmen wir Ausfliige passend zum
jeweiligen Rahmenthema oder zur Jahreszeit.

4.5 Offenes Arbeiten

Dem Konzept der offenen Arbeit liegt ein Partizipationsverstandnis
zugrunde, das alle Betroffenen zu aktiven Gestaltern und Akteuren ihrer
Umwelten macht. Ihm wohnt die Uberzeugung inne, dass Erwachsene
auf die Entwicklungspotenziale von Kindern vertrauen kénnen und dass
Kinder in selbstinitiierten, -gesteuerten und -geregelten Situationen
optimale Lernvoraussetzungen fur ihre personliche Entwicklung finden
konnen. Erwachsene finden sich dabei in der Rolle als Begleiter,
Lernpartner, Zuhorer, Unterstitzer, Berater, Resonanzgeber und Coach
wieder. Zusammenfassend lasst sich festlegen, dass der/die Erzieherin

als positive Erziehungsautoritat auftritt.
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In der offenen Arbeit wird das Kind von seinem Wesen her als
grundsatzlich aktiv, neugierig und interessiert angesehen. Es braucht
daher nicht unentwegt von den Erziehern stimuliert, motiviert und
angespornt werden. Wichtiger ist vielmehr eine gut vorbereitete
Umgebung, d. h. anregende (Funktions-)rAume (innen und aul3en), gute
Ausstattung und ausreichende Spiel-, Verbrauchs- und
Beschaftigungsmaterialien (auch Werkzeuge).

Die Offene Arbeit im Kindergarten eignet sich fir alle Kinder. Da die
Erzieherin keine starren Programme und Plane fur alle Kinder abarbeitet
(alle zum gleichen Zeitpunkt die gleichen Anforderungen oder
Aktivitaten) hat sie z. B. gegentber Kollegen in herkdmmlich arbeitenden
Kindergarten den Vorteil, sich speziell um besonders
zuwendungsbedurftige Kinder kimmern zu kbénnen. Voraussetzung fur
gelingendes Lernen in den offenen (wie in konventionell arbeitenden)
Kindergarten ist eine gute Eingewdhnung der Kinder und ein stabiler
Bindungsaufbau zur "Eingewdhnungserzieherin”.

Die Kinderkonferenz ist in der offenen Arbeit einer der Grundpfeiler. Hier
erhalten die Kinder die Méglichkeit sich in demokratischen
Beteiligungsformen zu erleben und zu tGben. Dort wird die Idee verfolgt,
ein Gremium zu haben, in dem Regeln, zeitliche Ablaufe und
Gestaltungsideen altersgerecht mit allen Kindern und Padagogen be-
sprochen werden. Gleichzeitig entwickeln sich soziale Kompetenzen, wie
z. B. Team-fahigkeit, Kompromissfahigkeit und die Schulung der
Frustrationstoleranz, die wiederum fir die schulische Laufbahn
entscheidend sind.
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4.6 Sauberkeitserziehung

Da wir ein kleines Haus sind, mochten wir Sie bitten, uns Ihr Kind mit
einer vollendeten Sauberkeitserziehung zu tibergeben.

Wir haben nicht die hygienischen Bedingungen wie sie in einer Krippe
madglich sind. Unsere Toilette ist klein- der Wickelbereich provisorisch.

Falls es bis Kindergarteneintritt nicht gelungen sein sollte, den
Toilettengang zu bewaltigen, mdchten wir Sie bitten, diesen gemeinsam
mit uns, bis spatestens Dezember des Eintrittjahres ihrem Kind mdglich

zu machen.

Gemeinsame Absprachen Uber die Begleitung des Kindes beim
Sauberwerden, sollten in der Einrichtung wie zu Hause gelten.

Wenn das Kind an beiden Lebensorten identische Anforderungen und
zugewandte Unterstitzung und Zutrauen in seine Kompetenzsteigerung
spdrt, erleichtert ihnm dies nachzuvollziehen, was von ihm verlangt wird.

Der Kindergarten wirkt und hilft in unterstiitzender Form,
familienerganzend.

Bitte achten Sie stets auf ein aufgefulltes Wechselkérbchen.

4.7 Unsere Padagogische Arbeit

In unserem Kindergarten werden Kinder ab ca. 2,75 Jahren bis zur
Einschulung geférdert und betreut.

Unsere padagogische Arbeit orientiert sich an den gesetzlichen
Vorgaben des Bayrischen Kinder, Bildungs- und Betreuungsgesetzes
(BayKiBiG). Grundlage unserer Arbeit ist der Bayerische Bildungs- und

Erziehungsplan (BEP).
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Spielzeit ist Lernzeit

Jeder Mensch sieht die Welt mit anderen Augen, da er seinen Blick fur
,seine“ Welt nach eigenen Interessen selbst entdeckt und erforscht.

Jedes Kind sammelt Erfahrungen auf seine eigene Art und Weise.

Kinder wollen von Natur aus lernen und sind bereit, sich zu bilden, aktiv
und neugierig. Dazu bringen sie alle Anlagen mit.

Sie sind kompetente, selbstbildende Persodnlichkeiten. Ihr Handeln ist
nicht an einen bestimmten Zweck gebunden, sondern hat seinen Zweck
in sich selbst.

Wir wollen das Kind darin begleiten und unterstttzen, indem wir Zeit und
Raum bieten und gtinstige Bedingungen schaffen.

Das geschieht im Wechselspiel zwischen Freispiel und der Anregung
durch gezielte Beschéftigungen:

Im Freispiel entscheiden die Kinder selbst, was sie spielen, ob sie
andere beobachten oder sich beteiligen und mit welchem Tempo sie
etwas tun.

Ohne Einmischung Erwachsener entwickeln sie im Spiel eigene
Erfahrungsraume und ihre Fantasie, aus vorhandenem etwas Neues zu
schopfen, sind keine Grenzen gesetzt.

Das padagogische Personal beobachtet die Spielsituation und kann
daraus Rickschltisse auf die Entwicklungsschritte des Kindes ziehen.

Dabel Uberlassen wir die Kinder nicht einfach nur sich selbst, sondern
geben ihnen die Mdglichkeit, sich frei zu entfalten.

Die Padagogen vertrauen auf die Fahigkeit der Kinder und verhelfen den
Kindern zu positiven Erfahrungen, die sie aus sich selbst heraus erlangt
haben.

Unter gezielter Beschaftigung versteht man die Zeit, in der die
Padagogen mit den Kindern verschiedene Themen erarbeiten die sich
aus ihrem Spiel entwickelt haben.
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Beispiele unserer bereits vergangenen Themen bzw. Projekte:
. Hochzeit + Heiraten — wie geht das?
. Freundschaft ,Du und ich — wir sind Freunde®
. Dinosaurier
. Berufe

. Weliling — unser Dorf
4.8 Beschwerdemanagement

Partizipation ist eine padagogische Grundhaltung, die uns durch unseren
Alltag begleitet.

Hier einige Beispiele:

. die Kinder entscheiden selbst tiber Spielpartner, Spielart und

Spielecke
. gleichzeitig wird auch verlangt sich an Regeln und Absprachen zu
halten
. innerhalb unserer kontinuierlich stattfindenden Kinderkonferenzen

haben die Kinder die Chance sich selbst einzubringen, Wiinsche und
Anregungen zu aul3ern, Regeln fir das Miteinander mit uns aufzustellen
und auf den Weg zu bringen

. Beschwerden seitens der Kinder héren wir uns in ruhiger
Atmosphére an, ggfs. werden wir uns kollegial beraten und dann eine
Ldsung finden.

. Im Biro der Leitung liegt ein Beschwerdebuch bereit, hier werden
Beschwerden, konstruktive Kritik, Anregungen aber auch sehr gerne Lob
seitens der Kinder, und Eltern dokumentiert und anschlie3end
bearbeitet.
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° Es findet jahrlich die anonyme Elternbefragung vor Ostern statt. In
dieser Umfrage haben Sie auch die Méglichkeit uns Ihre Meinung
mitzuteilen.

5. Unser Leitbild

Unser Kindergarten sieht sich als aktiver, familienergdnzender Begleiter
Ihres Kindes und seiner Familie auf einen Teilbereich seines
Lebensweges.

Jedes Kind ist ein eigenstandiger, unverwechselbarer Mensch unterwegs
im Leben, seinen eigenen, fur ihn richtigen Weg zu finden.

Dabei wird ihr Kind von uns geachtet und mit seinen Starken und
Schwachen angenommen. Es ist uns wichtig, ihm Halt, Sicherheit,
Bestandigkeit und Orientierung zu geben.

Wir wollen die Kinder dabei unterstitzen:
. seine ldentitat auf- und auszubauen
. seine Lebenswelt zu entdecken und zu verstehen
. sich in der Gruppe zurechtzufinden
. Spald und Freude zu erleben
. neue ganzheitliche Erfahrungen zu machen
. sich entwicklungsgemal zu bilden

. die Vielfalt des Spielens zu geniel3en.

Alle Kinder sollen bei uns die Moglichkeit erhalten ein positives
Selbstbild aufzubauen bzw. ihr bereits bestehendes zu festigen oder zu
verbessern.

Dabei liegen uns die Bedurfnisse der uns anvertrauten Kinder besonders
am Herzen. Wir versuchen, diese mit den Erwartungen, die Eltern an
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unsere Einrichtung haben, so weit wie moglich in Einklang zu bringen.
Dazu bedarf es einer Erziehungspartnerschaft mit den Eltern, die von
Mithilfe, Offenheit und gegenseitigem Vertrauen gepragt ist.

Gemeinsam mit ihnen liebe Eltern wollen wir Threm Kind helfen, sich
selbst anzunehmen, eine eigene Personlichkeit zu entwickeln, um ein
beziehungsfahiger, kreativer und zufriedener Mensch zu werden.

Unser Ziel ist es, dass das alle Kinder aus unserem Haus spater ihr
Leben selbstverantwortlich gestaltet und den Anforderungen von Familie
und Gesellschaft positiv gegenltberstehen.

6. Kooperation und Vernetzung

6.1 Kooperation mit Eltern, Grundschule, so wie andere
Institutionen

Der Kindergarten will — in Zusammenarbeit mit der Familie — das Kind in
seiner gesamten Entwicklung fordern.

Wir sehen uns deshalb als Partner der Eltern mit gleichen Interessen,
namlich das ,Wohl des Kindes® zu gewahrleisten. Es ist fur uns
Mitarbeiter selbstverstandlich, dass wir die Schweigepflicht einhalten.

Rechte der Eltern

Eltern haben das Recht auf eine offene und ehrliche Darlegung unserer
Arbeit mit den Kindern, damit sie unseren Umgang mit ihnen
nachvollziehen und unsere Arbeit mittragen kénnen. Es ist notwendig,
dass sie uns uUber Veranderungen in der Familiensituation (z.B.
Krankheit, Trennung), Erlebnisse und Ereignisse ihres Kindes
informieren. So kdnnen wir besser auf die Bedurfnisse der Kinder
eingehen und der neuen Situation gerecht werden.

Formen der Zusammenarbeit
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Ein guter und regelmaldiger Kontakt zwischen Elternhaus und
Kindergarten ist fur uns eine grundlegende Voraussetzung flr eine
familienerganzende, verstandnisvolle Erziehung. Deshalb freuen wir uns
Uber jede aktive Mitgestaltung und Mitarbeit der Eltern.

Wir pflegen folgende Formen der Zusammenarbeit:
. Tur- und Angelgesprache

Enthalten kurze Informationen, vermitteln Eindrticke und dienen der
besseren Kommunikation

. Elternabende

Es finden Elternabende statt, beginnend mit dem
Informationselternabend.

Von den Eltern gewlinschte Themen kénnen gerne berlcksichtigt
werden.

. Elternberatung

Wir beraten Eltern im Hinblick auf padagogische Fragen, bei
Verhaltensauffalligkeiten des Kindes und vermitteln gegebenenfalls
geeignete Stellen, wie Logopaden, Ergotherapie, Friihférderung oder
Erziehungsberatung

. Elternbriefe

Dienen der Information tber Termine, Ferienregelung, Feste und Feiern
und anderen wichtigen Ereignissen.

. Hospitation

Die Eltern haben nach Absprache die Mdglichkeit, an einem Vormittag
den Kindergartenalltag mitzuerleben.

. Infotafel des Kindergartens
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Hier werden wichtige, aktuelle Termine, Veranstaltungen, Hinweise,
unser Tagesplan, Kinderkrankheiten etc. bekannt gegeben.

. Infotafel der Eltern

Hier haben sie die Moglichkeit, sich Gber Interessantes der ndheren
Umgebung zu informieren.

. Aushang des Elternbeirates
Der Elternbeirat informiert Gber, von ihm durchgeftihrte Aktivitaten.
. Elternbefragung

Findet jahrlich statt, um einerseits die Zufriedenheit und Beurteilung der
Eltern zu erfahren und andererseits, um die Arbeit des padagogischen
Personals zu reflektieren und Winsche und Anregungen aufzunehmen.

. Elternmitwirkung

Aul3er bei Festen haben die Eltern noch vielerlei
Mitwirkungsmoglichkeiten, z.B.: Berufe vorstellen, Vorleseaktionen,
lebendiger Adventskalender, Unterstlitzung bei krankheitsbedingten

Ausféallen.

Elternbeirate

Zur Forderung der besseren Zusammenarbeit zwischen Eltern,
Kindergartenpersonal und Gemeinde wird jahrlich ca. 6 Wochen nach
Beginn des Kindergartenjahres ein Elternbeirat neu gewahlt. Derzeit
besteht er aus 2 Mitgliedern.

Hier haben die Eltern ein Forum, aktiv am Geschehen des Kindergartens
mitzuwirken und die Interessen der Eltern und Kinder zu vertreten. Der
Elternbeirat wird bei wichtigen Entscheidungen informiert und angehdort

und hat beratende Funktion.

In regelmaRigen stattfindenden Elternbeiratssitzungen werden z.B.
gemeinsame Aktivitaten geplant, aktuelle Informationen weitergegeben
und diskutiert, Mitwirkungsmadglichkeiten erlautert, Elternabende
besprochen.
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Zusammenarbeit mit der Grundschule

Kindertageseinrichtungen und Grundschulen haben den gesetzlichen
Auftrag partnerschaftlich zusammenzuarbeiten. Die Zusammenarbeit
besteht zu einem wesentlichen Teil aus gegenseitigen Besuchen, bei
denen Erzieherinnen. Lehrkrafte und Kinder miteinander in Kontakt
kommen.

Fachgesprache, in denen sich der Kindergarten und Grundschule tber

einzelne Kinder namentlich und vertieft austauschen, finden friilhestens

im letzten Jahr vor der Einschulung statt. Diese Gesprache sind nur mit
Einwilligung der Eltern gestattet.

Zusammenarbeit mit anderen Institutionen

Unser Kindergarten ist eine 6ffentliche, soziale Einrichtung, eingebunden
in das Gemeinwesen dem er zugehort. Ein Netzwerk von Beziehungen
verschafft Kontakte und Verbindungen zu folgenden Institutionen und
Einrichtungen.

Vernetzung mit fachspezifischen Einrichtungen

Der Kindergarten kommt an die Grenzen seiner Moglichkeiten, wenn es
um die Notwendigkeit einer bestimmten Therapie oder um Auffalligkeiten
von Kindern geht. Um aber eine gezielte Hilfestellung bei
Entwicklungsauffalligkeiten zu gewahrleisten, arbeiten wir mit folgenden
Einrichtungen zusammen:

. Fruhférderung
. Arzte
. Ergotherapeuten
. Krankengymnasten
. Logopaden

. Jugendamt
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. Erziehungsberatungsstelle
. Gesundheitsamt
. Heilpadagogische Einrichtungen

. Kinder- und Jugendpsychiater

Wir erwarten von dieser Kooperation einen regelméafigen Austausch und
gegenseitige Hilfestellung zwischen Eltern — Kindergarten —Einrichtung.

Zusammenarbeit mit dem Trager

Zwischen dem Trager der Einrichtung, der Gemeinde Wel3ling, und dem
Kindergartenteam besteht eine gute, vertrauensvolle Zusammenarbeit.

6.2 Das seelische und korperliche Wohlbefinden
(88a SGB VIl Schutzauftrag bei Kindeswohlgefahrdung)

Es ist unsere gesetzlich verankerte Pflicht, auf das seelische und
korperliche Wohl der uns anvertrauten Kinder zu achten. Wir, das
padagogische Personal, sind darin geschult Gefahren fir die kindliche
Entwicklung wahrzunehmen und Eltern auf Entwicklungsrisiken und
Entwicklungsstérungen rechtzeitig aufmerksam zu machen. Darlber
hinaus verfigen wir Uber ein kompetentes Netzwerk an Einrichtungen,
psychosozialen Diensten und Beratungsstellen, Therapeuten,
schulvorbereitende Einrichtungen die wir beratend hinzuziehen kénnen.
Wir helfen ihnen gerne, Unterstitzungsmaoglichkeiten fur sie und ihr Kind
zu finden.

31



7. Die wichtigsten Fragen

Hier klaren wir Fragen, die vor allem am Anfang der Kindergartenzeit
gestellt werden.

Was muss ich meinem Kind am allerersten Kindergartentag mitgeben?

Die Kindergartentasche mit der Brotzeitbox. In der Box sollte eine
gesunde Brotzeit sein.

Natdrlich missen die Hausschuhe mitgebracht werden. Bitte keine
Rutschsocken!!! Die Hausschuhe sollten bequem sein und selbstandig
anzuziehen sein. Bitte alles mit Namen beschriften. Gleich am ersten

Tag bitte die Matschhose an den Garderobenhaken hangen.... und bitte
wirklich alles beschriften:0)))

Ihr Kind bendétigt KEINE Trinkflasche. Wir bieten Getranke an (Wasser,
Schorle)

Ach ja, und bitte 2 Fotos Ihres Kindes mitbringen.

Wie lange sollte ich am Anfang buchen?

Wenn Sie sich Zeit fur die Eingew6hnung nehmen kénnen, wére es
ratsam immer die geringste Buchungszeit am Anfang zu wahlen. Wenige
Stunden am Anfang einer Kindergartenkarriere machen auf jeden Fall
Sinn. Geben sie sich und vor allem lhrem Kind Zeit alles Neue in Ruhe
kennenzulernen.

Wenn Sie arbeiten missen oder aus einem anderen Grund ein grof3eres
Stundenkontingent buchen missen, kdnnen Sie das aber auch gerne so
veranlassen.

Wichtig zu wissen: Ihre Stundenanzahl héher buchen kdnnen sie jeden
Monat (sofern es unser Personalschliissel zulasst)

Die Stundenanzahl verringern kénnen Sie nur jedes halbe Jahr, also im
September und im Februar des laufenden Kindergartenjahres.
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Im Kindergarten ,Kleine Strolche“ darf vom ersten Tag ab, Mittag
gegessen werden.

Welche Kindergartentasche ist die Beste?

Ganz klar, ein Rucksack (weil wir oft Spazierengehen und er praktisch zu
tragen ist)

Darf mein Kind ein Kuscheltier mitbringen?

Ja, Kuscheltiere sind am Anfang jeden Tag erlaubt (oder ein
Schnuffeltuch etc.)

Wann ist bei den Strolchen Bringzeit?

Taglich von 7:30 Uhr bis 8:30 Uhr.

Dann schliel3en wir unsere Kindergartentlre.

Wie melde ich mein Kind krank?

Bitte per Anruf zwischen 7:30 Uhr und 8:30 Uhr. Spéater geht unser
Anrufbeantworter ans Telefon.

Wann essen die Strolche zu Mittag und von wem kommt das
Mittagessen?

Wir essen taglich um ca. 11:30 Uhr zu Mittag. Unser Essen beziehen wir
von dem Schlemmerkids aus Starnberg. Der wdchentliche Speiseplan
hangt im Foyer aus.

Gibt es Elternpost?
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Ganz wichtig: Taglich den Elternbriefkasten im Foyer kontrollieren.
Jeden Monat gibt es den aktuellen Strolche- Brief mit wichtigen
Terminen und Informationen rund um unsere Projekte mit Ihren Kindern.

Geht Ihr Turnen?

Ja. In die Turnhalle des SC Wessling. Wir fahren mit dem Schulbus dort
hin. Die Mini- Strolche durfen leider noch nicht mitfahren. Dieses
Angebot gilt flr die Mittel- und Vorschulkinder!

Die Minis bleiben bei einer Erzieherin in Ihrer gewohnten Umgebung.

Wie sollte die Brotzeit aussehen?

Hauptsache gesund und umweltfreundlich verpackt! Bitte keine
SuRigkeiten mitgeben! Bitte achten Sie auch darauf, geniigend
mitzugeben. Bitte nicht in Plastik oder Alufolie verpacken. Eine
Brotzeitbox, die Ihr Kind selbstandig auf und zu machen kann ist die
richtige Wahl.

Reicht Ihr nachmittags nochmal einen kleinen Snack?

Ja...das machen wir! Diesen Snack besorgen die Erzieherinnen. Wir
reichen z.B. Knackebrot mit Frischkaseaufstrich oder Zwieback mit
Butter oder Marmelade etc.

Bekommt Ihr Kindergartenobst?

Ja... vom Amperhof.

Was passiert, wenn mein Kind im Kindergarten krank wird?

Wir rufen Sie umgehend an. Das gilt auch fir Verletzungen und Unfélle.
Wir brauchen dringend all Ihre aktuellen Notfallnummern und auf jeden
Fall eine Nummer, unter der wir Sie immer erreichen kbnnen!
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Geht lhr jeden Tag in den Garten?

Ja...auler die Welt geht draufden unter...eigentlich wirklich jeden Tag!!

Wickelt Ihr mein Kind?

Grundsatzlich ja...aber wir sind keine Kinderkrippe. Wir verfligen nur
tber einen kleinen Wickeltisch und wirden die Sauberkeitserziehung
gerne zeitnah mit Ihnen zusammen abschlie3en. Bis Weihnachten sollte
jedes Kind auf die Toilette gehen kénnen. Fir Windeln und
Wickelutensilien sind die Eltern verantwortlich und missen auch den
Vorrat selbstandig aufftllten.

Feiert Ihr Geburtstage der Kinder?

Na klar! Bitte auf die Erzieherinnen zugehen und einen Termin fiir die
Geburtstagsfeier ausmachen. Das Geburtstagskind darf entweder etwas
SuRes oder etwas Salzigen mitbringen. Es sollte fur alle 25 Kinder genug

zum Verteilen da sein. Hier ein paar Beispiele: Kuchen, Wienerle mit

Brezen, Eis etc.

Ganz wichtig: Immer die Zutatenliste mitgeben!!!

Wo parke ich am besten?

Parkplatze sind bei den Strolchen Mangelware!
Am besten ist es wohl, man kommt morgens zu Fuld oder mit dem Rad.

Wer das nicht kann...ein Geheimtipp...es gibt noch drei Parkplatze
hinter unserem Haus.

Bitte AUF KEINEN FALL vor der Schule, halb auf dem Randstein
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Fuhrt Ihr Entwicklungsgesprache?

Ja, naturlich!

Wir beginnen ab Februar mit den Minis, dann kommen die Mittelkinder
und eigentlich ganz zum Schluss unsere Grol3en. Diese Reihenfolge
kann aber auch variieren. Das liegt am Einschulungskorridor.

Hierzu hangt eine Liste an der Elternwand. Wir veranschlagen ein
Gesprach fir jedes Kind pro Kindergartenjahr. Sollten Sie
Gesprachsbedarf aul3erhalb dieses Gespraches haben, bitte melden Sie
sich bei uns. Wir werden uns Zeit fur Ihr Anliegen nehmen.

TUr- und Angelgesprache kdnnen taglich stattfinden. Jedoch sind Tur-
und Angelgesprache nur eine kurze Absprache tber den Tagesverlauf
etc.

Wie bekomme ich mit, was mein Kind heute im Kindergarten gemacht
hat?

An unserer Magnetwand tber der Garderobe hangt taglich unser
Tagesplan aus.

Er mag gelesen werden!!!

36



8. Das Beste zum Schluss

Schlusswort

Durch Reflexion unserer padagogischen Arbeit und Berlcksichtigung der
Anforderungen des Bayerischen Bildungs- und Erziehungsplanes
werden wir, weiterhin unsere Konzeption bearbeiten und aktualisieren.

Die Verbreitung und Vervielfaltigung dieser Konzeption oder von Teilen
daraus ist nur mit ausdricklicher Genehmigung dieses Kindergartens
erlaubt.

Wir danken fir Ihr aufmerksames Lesen und hoffen, dass wir Ihnen ein
Bild von unserem Kindergarten und unseren vielfaltigen Erziehungs-
Bildungs- und Betreuungsaufgaben vermitteln konnten.

Quellenangabe

Zitat Deckblatt: Friedrich Frobel
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